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Halle, den 24. Dezember.

Zum Weihnachtsfeſt.
Es war im Jahre 747 oder 748 der Stadt Rom,

der Frühling war ins Land gegangen da gab es in
einem kleinen Landſtädtchen in einem ablegenen Winkel des
zroßen römiſchen Weltreiches an einem Frühlingsmorgen
zrſtaunte, frageude Geſichter. Etliche Hirtenknechte waren
vom Felde hereingekommen, hatten an dieſe und jene Thür
epocht und nach einem in der r geborenen Kinde gen Bäld hatten ſie auch ein ſolches Kind gefunden.

s gehörte einem kürzlich zugereiſten jungen Ehepaar aus
dem Handwerkerſtand. Jn einem leer ſtehenden Stall
hatte es das Licht der Welt erblickt. Der Ort war mit
Fremden überfüllt, ſo daß die geringen Leute froh ſein
mußten überhaupt mir einen Raum für ſich allein zu be
jommen. Da lag nun das Neugeborene, ein holdes
Kuäblein, in einer Krippe, der einzigen Ruheſtätte, die der
kahle Raum ihm bot. Aber eine innige heilige Freude
leuchtete aus den Augen ſeiner hochbeglückten Eltern, als
ſie's den eingetreteuen Hirtenkuechten zeigten; und dieſen
wetterharten Männern rannen Freudenthränen über die
Wangen, als ſie das kleine Weſen erblickten. Sie wußten
ja ſchon ſo herrliche Dinge von n Darum hielt ſie's
auch nicht lange an ſeiner armſeligen Wiege. Wie in
rinem Freuüdenräuſch befangen eilten ſie hinaus um ihr
volles Herz auszuſchütten. Jedem, den ſie auf der Straße
wafen, ſagten ſie's: wir haben unſern zukünftigen König
zeſehen, einen König nicht blos von Gottes Gnaden,
ſondern einen König göttlicher Art, der unſerm ganzen
Lande, ja der ganzen Welt Glück und Frieden bringen
wird. ber die Leute ſchüttelten die Köpfe dazu, nur
einige wenige hielten's der Mühe werth, den Stall aufzu-
ſuchen und ſich das Kindlein anzuſehen; aber von dieſen
wenigen ſagte wieder die Mehrzahl: es iſt armer Leute
Kind, wir glauben nimmermehr, daß es je auf den Thron
fommen wird. Als dann nach etlichen Wochen das junge
Ehepaar mit dem Kinde bei Nacht und Nebel davon

war, verſtumnite bald gänzlich das ſeltſame Ge
abbi, Namens Jeſus

aus einem andern kleinen Städtchen im Norden großes
Aufſehen im Lande erregte durch ſeine gewaltigen religiöſen
Vorträge, die voll waren von neuen Anſchaunngen, durch
ſeine ſtaunens werthen Wunder wie ſie vor ihm die
zrößeſten Propheten nicht gethan, da glaubten anfänglich
wieder Viele, das ſei der angekündigte König und einige
Wenige mochten ſich dabei jener ſeltſamen Geburtsgeſchichte
zrinnern, die ſie vor langen Jahren gehört, und über
vie ſchon dichtes Gras gewachſen war. Als man aberam letzten Ende jenen Jeſus zum Gottesläſterer geſtempeltk

und als Aufrührer am Schandholz abgethan hatte da
ſchien wieder Alles vorbei zu ſein.

Doch es war nicht vorbei, es fing nun erſt recht an.
Und auch heute iſt's voch nicht vorbei, auch heute fängt's
immer von Neuem recht an das Reich und die Macht
und die Herrlichkeit des in Bethlehem geborenen Königs
der Welt.

Weihnachksgruß.
h

Tragt mir den grünen Tannenbaum
Auch in des Kranken engen Raum,
Hängt Stern' und goldne Sprüche dran
Und zündet Weihnachtskerzen an,
Daß ſich der Kranken Herzeleid
Verwandele in Weihnachtsfrend!

Singt ihm das Lied vom heil'gen Chriſt,
Der heut Mey Frend geboren iſt
r alle Menſchen groß und klein,

er abnimmt Schmerzen, Noth und Pein,
Der Wunden heilet, Sorgen ſtillt
Und Traurige mit Troſt erfüllt.

Sagts auch dem Freindling vor dem Thor,
Der längſt den rechten Weg verlor;
Es iſt der gute Hirte da,
Der führt zurecht von fern und nah.
Auch euch iſt Er gekommen hent,
Will retten noch zu rechter Zeit.

Verkündigt auch den Armen gern
Das Evangelium des Herrn.
Er hat genug für alle Brot,
Kann helfen aus der tieſſten Noth!
Kommt her und werdet alle ſatt
Bei dem, der Brot die Fülle hat.

Und laßt mir keine Hütte aus,
Geht in der tief Betrübten Haus
Und trocknet deren Thränen ab,
Die heute knie'n am friſchen Grab:
Geboren iſt der mächt'ge Chriſt,
Der auch der Todten Leben iſt.

Jhr Kinder, kommt, ſchant nur empor,
Es jauchzt der ſel'gen Engel Chor:
Stimmt an, jauchzt mit: Hallelujah,

auf Erd', der Herr iſt da,
eboren Heiland heut

Für alle Welt zu ſel'ger Freud!

Auf dem ganzen weiten Erdenrund werden heute Jllu
minationen veranſtaltet, Lichter angezündet zu Ehren des
Königskindes in der Krippe.
Erdenrund jubelt und jauchzt heut Jung und Alt dem
Königskinde zu.

Was hat dieſes Königskind der Welt im Laufe der
Jahrhunderte ſchon Alles gebracht! Und was wird es
ihr noch Alles bringen! Die Welt hatte für dieſen König,
Gott von Art, nur die Krippe und das Kreuz. Er aber
brachte der Welt den verlorenen Himmel, das verlorene
Paradies wieder. Seit er die Erde beſncht, iſt ein neuer
Frühling auf der winterkalten Erde angebrochen, einFrühling, dem einſt der Sommer der ſeligen Ewigkeit
folgen wird.

Aber iſt's nicht doch vorbei? War's nicht doch ein
Traum? Sehen's nicht viele heutzutage als eine alte halb-
verklungene Sage an, die Geſchichte von Bethlehem und

begrabene Größe? Nun, das Weihnachtsſeſt und ihr
eigenes Herz, das am Weihnachtsfeſt hängt wie an eiuer
alten lieben Heimath, zu der es einen immer wieder hin
zieht, ſtraft ſie Lügen. Das Kind in der Krippe hat's
auch ihnen wie uns Allen immer noch angethan. Sie
mögen's nicht miſſen und ſie könney's auch nicht miſſen.
Und wer könnte es miſſen? Wer käme glücklich und zu
frieden durch die Welt mit ihrer Mühe und Plage, ihrem
Harm und Herzeleid ohne Jeſum, der allein alle Schmerzen
ſtillt. Wer könnte getroſt dem Tod ins Auge ſchauen
ohne Jhn, der dem Tode die Macht genommen.

Das Chriſtuskind unſer Herr und König!
Das ſoll der Sinn und Segen unſerer Weihnachtsfeier ſein.

Wir kennen die ſinnige Sage vom heiligen Chriſtophorus,
der ein Kindlein auf den Arm nahm, um es über den
Meeresarm zu tragen, und es war federleicht; aber im
Tragen ward es ſchwerer und ſchwerer und es wuchs
höher und höher, bis es ſich ihm zuletzt als den Welten
herrn und Himmelskönig offenbarte. Dieſer Gang über
den Meeresarm mit dem Kindlein auf dem Arm, es iſt
unſer Gang durch die feſtliche Hälfte des Kircheujahres
da, von Weihnachten an wird das Kindlein auch immer
r und größer, bis es an Himmelfahrt und Pfingſten
ich uns als den Herrn der Welt und König des Himmels
offenbart; es iſt aber auch der Gang, den unſer Glaube
gehen muß, von der Zuneigung zu dem Kiudlein menſch-licher Art zu dem geiſtig ſchönen Menſchen Jeſus bis zu

dem Bekenntniß: „Mein Herr und mein Gott!“ bis zum
Erfaſſen des gotteinigen Weſens Chriſti, das aus der Ewig
keit in die Ewigkeit reicht, und das der Anker iſt, an dem
wir uns halten können in Zeit und Ewigkeit. Schon die
Weihnachtsgeſchichte, ſo kindlich einfältig, echt menſchlich
ſie uns anmuthet, zeigt ſie doch dieſen tiefen ewigen Hinter-
grund in dem Engelsgruß aus Himmelshöhen, der auch
unſer Weihnachtsgruß ſei an alle lieben Leſer und Leſerinnen:
„Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und
den Menſchen ein Wohlgefallen!“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete während der geſtrigen Vormit-

tagsſtunden zunächſt mit dem Chef des Militärkabinets und
damch noch längere Zeit allein.

chdruck verboten.

Eine Weihnachks- Geſchichte.
Von Ernſt Wechsler.

Es war wieder eine ſeiner Künſtlerlannen geweſen,
und er bereute es tief, daß er ihr nachgegeben hatte. Was
ihn, den berühmten Lyriker, eigentlich veranlaßte, ſämmtliche
Einladungen befreundeter Familien, in ihrem Kreiſe den
Weihnachtsabend zu verbringen, mit mehr oder weniger
trockenen Redensarten abzulehnen, das wußte er ſelbſt nicht.
War es vielleicht ein dunkler Jmpuls, gerade zu ſolch
heiliger Zeit mutterſeelenallein zu ſein, um ſeiner Muſe
am ungeſtörteſten Gehör zu ſchenken Glaubte er, daß im
r auferlegten Schmerze der Verlaſſenheit ihm die Blume
er Dichtung am lieblichſten erduften werde? Er ſaß mnn

allein in ſeinem halb erlenchteten, eleganten Arbeitszimmer,
ohne Stimmung, ohne Arbeitsluſt, unſchlüſſig darüber,
was er eigentlich beginnen ſollte, um den heiligen Abend
am würdigſten zu verleben. Bis zum letzten Moment
hatte er gedacht, er werde irgend ein ſeltſames Abenteuer
beſtehen.

Schon war die letzte Briefpoſt ausgetragen, über ihm,
unter ihm, auf den Straßen ward es immer ruhiger, und
er ſaß allein da, gähnend, zürnend, ſich und die proſaiſche
Welt anklagend. Es ging bereits an die achte Abend-
ſtunde. Langſam drehte er die Gasflamme über ſeinem
Schreibtiſch höher, er wollte arbeiten ader leſen irgend
etwas mußte er thun, wenn nicht ſeine Laune geradezu
unerträglich werden ſollte. Aber ihm fiel nichts ein, mit
einem Seufzer legte er die Feder beiſeite und nahm ein
Buch zur Hand. Aber wie ſchal und öde fand er
die Lektüre! Jm Grunde genommen war doch alles,
was die Poeten erdachten und erdichteten, überflüſſiges
Zeug und in dieſem Moment kam er ſich ſelbſt als das
entbehrlichſte Weſen auf Gottes Erdboden vor. Miß-
muthig ſtützte er ſein Haupt auf ſeine beiden Hände und
ſtarrte gedankenlos auf das vor ihm liegende Buch. Da
fuhr er erſchrocken empor. Draußen riß jemand ganz
aewaltig an der Klöngelſchnur und die Glocke agellte laut

Anf dem ganzen weiten

halten den Mann von Nazareth und Golgatha für eine

Wie die B. P. N. hören, iſt in der Abſicht, der
preußiſchen Landtag am 14. Jannar zu eröffnen, eine
Aenderung nicht eingetreten. Der Kaiſer dürfte voransſicht
lich die Eröffnung nicht perſönlich vornehmen.

Gegenüber den von einer Korreſpondenz verbreiteten
Nachrichten, wonach dem Landtage in der bevorſtehenden
Seſſion Kangalporlagen gemacht werden ſollen, liegt die
Angelegenheit thatſächlich ſo, daß die Erbauung neuer Ka
näle weder Gegenſtand einer beſonderen Geſetzes und Kre
ditvorlage noch eine Etatsforderung für das nächſte Etats
jahr bildet. Auch von einer Novelle zu den bereits er
laſſenen Kanalgeſetzen dürfte abgeſehen werden, nachdem
die Vorausſetzungen, an welche die Erbauung von Ka-
nälen e geknüpſt iſt, nenerdings überall als geſichert
anzuſehen ſind.

Der deutſche Handelstag wird ſeine nächſte
Plenarverſammlung am 15. und 16. Jannar in Berlin
abhalten. Auf die Tagesordnung ſind außer geſchäftlichen
Angelegenheiten geſetzt worden: die Verwendung der Ueber-
ſchüſſe ans der Verwaltung der Staatsbahnen: Berichter
ſtatter die Herren H. A. Bueck und Dr. Hammacher; die
Veranſtaltung einer Gewerbeausſtellung in Berlin Bericht
erſtatter Herr Conſul Annecke; die Herabſetzung der Fern
ſprechgebühren: Berichterſtatter Herr Schnoor; die Ein-
führung einer einheitlichen Zeit für Deutſchland: Bericht
erſtatter Herr Weidert; die Geſetzentwürfe betreffend die
Telegraphenanlagen ind die Anlage von Elektrizitätswerken:
Berichterſtatter Herr Dr. Siemens; der Geſetzentwurf be
treffeöd die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht: Be
richterſtatter eventuell Herr Conſul Annecke, ſowie der
Gründungsvorſchlag einer Schutzgeſellſchaft für fremdländi-
ſche Werthpapiere: Berichterſtatter die Handels und Ge
werbekammer zu Stuttgart.

Die auf Grund des Ergebuiſſes der amtlichen Unter
ſuchung über die Arbeiter und Betriebsverhältniſſe in den
Steinköhlenbezirken ſchon im Jahre 1890 in Ausſicht ge
nommene Nobelle zum allgemeinen Berggeſetz, die mit
Rückſicht auf die auch die Verhältniſſe des Bergbaues be-
rührenden Ergänzungen der Gewerbeordnung durch das
Reichsgeſetz vom 1. Juni d ſeiner Zeit zurückgelegt
werden mußte, iſt, wie der „Reichsanz.“ meldet, jetzt ſo
weit gefördert, daß ſie vorausſichtlich dem Landtag zugehen

kann.
Am Mittwoch fand eine Sitzung des Curatoriums

der Reichsbank im Reichsamt des Jnnern ſtatt, an der
außer dem Vorſitzenden, dem Stellvertreter des Reichs
kanzlers, Stagtsminiſter von Bötticher, und dem Bericht
erſtatter, Präſidenten der Reichsbank Dr. Koch, der Finanz-
miniſter Dr. Miquel, der Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts Freiherr von Maltzahn, der königlich ſächſiſche
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter
Graf von Höhenthal und Bergen, der königlich bairiſche
Miniſterialrath Freiherr von Stepgel und der königlich
württembergiſche Direktor im Jnuſtizdepartement Dr. von
Stieglitz Theil nahmen.

Wenn die „Kreuzztg.“ recht unterrichtet iſt, wird
im Reichsamt des Junern ein Geſetzentwurf vorbereitet
welcher die Freizügigkeit in ſtarker Weiſe einſchränkt. El
ſoll danach die Erlaubniß des Zuzugs in einen andern
Wohnort von dem Nachweis des Beſitzes einer genügenden

auf. Jn wenigen Sekunden öffnete er die Thüre. Jm
Zwielicht der Korridor-Beleuchtung ſah er einen baum-
langen Mann vor ſich ſtehen, der ihn mit inquiſitoriſcher
leſe ns: „Sind Sie der Dichter, der in dieſem Hauſe
wohnt?“

„Zum Teufel auch“, ſchrie er erboſt, „was ſoll das?
Hier können vielleicht zwanzig Dichter wohnen! Wozu be-
läſtigen Sie mich gerade

„Jch frage, ob Sie der Doktor Georg Menton ſind
„Ja, der bin ich, wenn Sie nichts dagegen haben.“
„Gut, dann nehmen Sie Hut und Stock und kommen

Sie augenblicklich mijt.“
„Was?“
„Herr, Sie ſollen mitkommen!“
„Das iſt mir denn doch zu ſtark“, fuhr es bebend aus

Mentons Munde und er wollte dem Fremden dicht vor
der Naſe die Thür zuſchlagen. Der aber ſtemmte ſich da
zwiſchen und ſagte, gleichſam beſchwichtigend und doch un
widerruflich beſtimmt: „Mein Gebieter, der Kapitän von
Decken, Siegesſtraße 15, hat mir befohlen, Sie, falls ich
Sie zu Hauſe treffe, augenblicklich vor ihn zu bringen. Jch
bin h wanzig Jahren in ſeinem Dienſt und habe ſeineBefehle hels ausgeführt

Betroffen blieb der Dichter in der Thürſchwelle ſtehen.
Von Decken, ein geachteter Name, die Siegesſtraße, die vor
nehmſte Straße der Stadt. Was kann man von ihm wollen?
„Warten Sie einen Moment, ich komme mit.“

e

Fern Herr Kapitän, bringe ich den Herrn Doktor!“
„Es iſt gut, Johann, Du kannſt gehen, und Sie, Herr

Doltor, dürfen ſich ſetzen. Ein prunkvolles Gemach, im
Kamin kuiſterte das Fener, vor einem Glas dampfenden
Grogs ſaß ein alter Mann, mit grauem, ſtruppigem Vart,
tiefkiegenden, durchdringenden Augen, und ihm vis-à-vis ſaf
der Dichter, voll Spannung der kommenden Dinge harrend.,
„Sie ſind der Dichter Georg Menton?“ „Ja, Herr Ka
pitän.“ „Sind Sie ſonſt etwas „Jch glaube, Herr Ka-
pitän, ich habe ſo viele Erfolge geerntet, daß ich ſouſt
nichts weiter zu ſein brauche.“ Hm, b. Jhre Gedichte

h



all der Zu-Wohnung abhängig gemacht werden; im
ohnung nichtziehende dies nicht vermag oder eine ſolche

behaupten kann, ſoll er an ſeinen Unterſtützungswohnſitz
zurückbefördert werden. Bekanntlich hat der Reichskanzler
vor einigen Tagen eine Reform des Unterſtützungswohn
ſitz Geſetzes in Ansſicht geſtellt; ob ſie ſich wirklich in der
angedeuteten Richtung bewegt, muß abgewartet werden.

Wie man der „Kreuzztg.“ mittheilt, ſuchen Mitglieder
der für die Erhaltung des Dentſchthums im
Auslande thätigen Vereine Abgeordnete der nationalen
Parteien des Reichstages zur Saud ringe Anfrage zu
beſtimmen, durch welche die Regierung zur Unterſtützung
der aus Rußland ausgewieſenen Deutſchen ver-
anlaßt werden ſoll. Da die ruſſiſche Regierung in den
erſten Wochen und Monaten des nächſten Jahres vorausſichtlich
reine Maſſenausweiſung von Deutſchen aus den weſtlichen Gou-
pernements veranſtalten wird, ſo dürften wohl auch an maß-
zebender Stelle in Deutſchland für dieſen Fall einige Vor
J zu Gunſten der Ausgewieſenen getroffen werden

müſſen. tVon Nürnberg aus wird jetzt von freiſinniger Seite der
Verſuch unternommen, eine umfäſſende Agitation gegen das
Juvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetz ins Werk zu ſetzen.Die Ruhloſigteit dieſes Unternehmens hat ſich ſoeben im Reichs
tagswahlkreiſe Bayrenth gezeigt, wo die Freiſinnigen dieſes
Agitationsmiltel mit ganz beſonderem Eiſer verwendet und doch
eine gewaltige Niederlage erlitten haben. Das Geſetz iſt freilich
nicht vollkommen, es iſt auch noch nicht populär und die damit
nothwendig verbundenen Opfer und Beläſtigungen mögen in
manchen Kreiſen bis zur völligen Eingewöhnung einen günſtigen
Boden für eine derartige Agitation ſchaffen. Wie frivol und
zugleich wie nutzlos aber gleichwobl das Unternehmen iſt, dies
Geſeh wieder abſchaffen zu wollen, darüber können ſich die Frei-
ſinnigen von den Sozialdemokraten belebren laſſen,
welche, obwohl ihre Vertreter im Reichstag gegen das Geſetz
wegen ſeiner Mängel in der Ausführung geſtimmt haben, doch
jet zu demſelben einen anerkennenswerth verſtändigen und be-
ſonuenen Standpunkt einnehmen. So ſchreibt die ſozialdemo-
kratiſche „Fränk. Tagespoſt“: „Wir ſagen uns: Das Geſetz iſt
da. Sein Grundprinzip iſt aut. Aufgeboben wird es auch frotz
ſtürmiſchſter Agitation nicht. Verwenden wir alſo unſere Kraſt
lieber dazu, für die Umgeſtaltung, für die Verbeſſerung des
Geſetzes zu wirken.“ Das Blatt empfiehlt dann eine Erböhung
des Reichsbeitrags, eine Vergrößerung der Renten, eine Ab
kürzung der Wartezeit, eine Erweiterung des Wirkungskreiſes,
eine Vereinfachung der Organiſation. Der „Vorwärts' bemerkt
dazu: „Wir können dieſer Anſicht nur allenthalben zuſtimmen.
Die Sozialdemokratie hat nicht den mindeſten Aulaß, die Hatz
der Freiſinnigen zu unterſtützen, die im Grunde der Dinge auf
weiter wichts als gemeinen Bauernfang hinausläuft. Dieſelben
Freifinnigen, denen beute das Geſetz in Ermangelung beſſerer
Agitationsmittel gerade gut genug zu einem ſolchen dünkt,
würden morgen früh daſſelbe Geſetz in allen Tonarten preiſen,
wenn ſie wüßten, daß ſie dadurch ein Miniſterportefeuille er
gottern könnken.“ Auch die demokratiſche Frankf. Ztg. ſpricht
ſich ſehr ablehnend gegen dieſe Agitation aus.

Aus einem Privatbriefe des Dr. Peters wird der „Kreuz
Zeikung“ Folgendes mitgetheilt:

KilimandſcharoStation, den 27. Oktober 1891.
Ihr Schreiben vom 27. Anguſt habe ich vor einigen Tagen

erhalten. Eben war eine Geſandtſchaft aus RomboKulig bei
mir. Die Lumpe wollen ſich jetzt unterwerfen. Jch habe ſie am
27. September auch gehörig geſchlagen. Wir haben von 8 Uhr
Morgens bis 3 Uhr Nachmiktags gefochten und 120 Menſchen
erſchoſſen. Gemeinere Völker an Tücke, Bosheit und Mordluſt
habe ich in Afrika nicht gefunden.

Was waren das wieder für ordinäre Artikel betreffs meiner
völlig aus der Luft gegriffenen MaſſaiGefechte. Jch glaube
nicht, daß ich in der Heimath jemals eine objektive, billige Be

finden werde. Nach beiden Seiten immer Ueber-
reibungen!

Die Welt iſt hier ſchön und vornehm. Jch babe mich hier
verſchanzt, wie Friedrich der Große bei Bunzelwitz. Jch liege
hier mit etwa 35 Mann und glanbe, jetzt doch dafür ſlehen zu
können, den Kampf mit Tauſenden aufzunehmen. Die Zelewstiſche
Kataſtrophe beweiſt wieder einmal, wie viel weniger es hier bei
der Kriegſührung auf Zahlen als auf Organiſation und Füh-
rung ankommt. Was 500 Mann paſſiren kounte, konnte eben
ſo gut 5000 geſchehen. JMajor v. Wiſſmann iſt, wie die „Poſt“ hört,
zwar immer noch angegriffen, aber doch ſoweit wieder her
geſtellt, daß er bereits daran denkt, mit Dr. Bumiller zu-
ſammen einen Ausflug den Nil hinauf zu machen.

Bewegungsſhiele im Freien. Nicht oft genng kann da
rauf hingewieſen werden welchen Werth die körperliche Bethä
tigung außerhalb der Wände in friſcher, reiner Luft für den

vorzüglich den kindlichen und jugendlichen Orga-menſchlichen, lichen Dennismus hat, zumal in unſerer Zeit, in der die Anſprüche an
geiſtige Leiſtungen ſich fort und fort ſteigern und eines ent
ſprechenden Gegengewichts mehr als je zuvor bedürfen. Von
den modernen Völkern iſt den Engländern am früheſten dieſe
Erkenntniß aufgegangen: wenigſtens haben ſie aus derſelben die
Folgerungen fur das praktiſche Leben am eutſchloſſenſten ge
zogen, u. a. durch h Pflege der Bewegungsſpiele im Freien,
was ſicherlich zur Kräftigung der Raſſe beigetragen hat. Das
aute Beiſpiel wirkt neuerdings auch diesſeits des Aermelkanals,
namentlich ſeitdem vor etwa zehn Jahren der Miniſter v. Goßler
S itren wir nicht auf Auregung des verdienſtvollen Förderers
der Knabenhandarbeit, des Herrn v. Schenckendorff-Görlitz,

ſind ſehr hübſch, voll Feuer und Schwunc hohe Form-
vollendnung, exotiſch-bizarr, kühn gedacht, aber oft recht
überfpaunt und manirirt.“ „Jch danke Ihnen ſehr für Jhr
Urtheil, Sie ſcheinen wohl Jntereſſe an der Litteratur zu
beſitzen „Jch? keine Spur. Das Alles hat mir meine
Tochter geſagt, die lieſt Ihre Verſe. Wenns nach meinem
Willen ginge, müßten Sie Schiffsjunge werden. Ein bischen
Abhärtung könnte Jhnen nichts ſchaden, Sie ſehen ja wie
ein bleichſüchtiges Mädchen aus, junger Herr!“

Eine kleine Pauſe. „Haben Sie mich deshalb rufen
laſſen, Herr Kapitäu, um mir den Antrag zu machen,
Schiffsjunge zu werden „Nein, ich konnte ja früher
nicht wiſſen, wie Sie ausſahen.
Tinte und Feder, dort liegt ein Bich. Dichten Sie was
ind ſchreiben Sie's in das Buch ein es iſt das Anto-
e ten meiner Tochter, ſie will ein Autograph von
Fhuen.“
Mit einem Ruck erhob ſich Doktor Menton. „Jch
bedauere ſehr, Herr Kopitän, ich dichte nicht auf Kommando,
nicht eimual auf ein ſermänniſches und Jhr Fränlein Toch-
ter muß anf meine Handſchrift verzichten.“ „Gott ver
damm' mich, junger Mann, Sie erfüllen den Wunſch, die
Bitte eines jungen Mädchens nicht?“ Wortlos ſchritt
Menton an den Tiſch herau, ſchlug das Buch auf und
ſchrieb zwei Worte auf eines der Blätter. „Hier. Den
Vorwurf der Ungalanterie will ich mir nicht machen laſſen,
aber Jhr Fräulein muß ſich mit memer Namens-Unterſchriſt
begnügen. Etwas Beſonderes für ſie zu dichten, dazu habe
ich weder Luſt noch Veranlaſſung. Jm Uebrigen hätten
Sie Jhr Anliegen ſchriftlich vorbringen können. Unter uns
Liviliſten, Herr Kapitän, iſt es nicht Sitte, wildfremde
Leute am heiligen Abend. durch Bediente holen zu laſſen,
daß man ſeinen Namen in ein Album ſchreibt. Haben
Sie vielleicht noch einen Wuuſch, ehe ich gehe?“ fragte er

ſartaſtiſch. (Schluß folgt.

Hier, auf dem Tiſch iſt

Shehzntinben Lehrer durch eigenen Erlah zur Einrichtung von

ielkurſen ermuntert hat. 4So erfahren wir denn, daß der Verliner Kurſus für Lebrer
27 Ausbildung in u und Volksſpielen in der königl.

urnlehrerBildungsanſtalt programmmäßig verlaufen iſt. Den
Spielen im Friedrichshain und denen des Königſtädtiſchen Real
aymnaſiums folgte u. a. der Beſuch des Joachiusthalſchen Gym-
naſinms. Die Kurſiſten wohnten in der Schwimmanftält, die
das Jvachimsthal als einzige Anſtalt Deutſchlands zu Sommer
und Wintergebrauch beſitzt, den Schevimmſleiſtungen der Alumen
bei, die faſt ohne Ausnahme, 150 an Zahl. des Schwimmens
mächtig find. Diskuswerfen auf dem Türnplatz und Spiele,
anf dem Spielplatz bei der Anſtalt folgten, ſowie ein Rundgang
durch die Anſtalt. Anch in der am Abend ſtattfindenden Ver
ſammlung des Berlines Turnlehrer-Vereins wurde auf den
Spielkurſus Bezug genommen, und Herr von Schenckendorff
ſprach auf die Bitte des Vorſitzenden über die geſchichtliche Ent
wicklung der Spielkurſe. Dank der Thätigkeit des genannten
Herrn findet die Spielbewegung immer größere Verbreitung
und läßt auf eine das ganze deutſche Volk mit der Zeil um-
faſſende Bethätigung höffen. Am Spielkurſus nehmen zur
Zeit 68 Lehrer Theil, unter denen auch Auswärtige ſind, ſo aus
Züllichau. Brandenburg, Havelberg i. W., Demmin, Jena, ja
ein deutſcher Lehrer aus Korfu; außerdem zablreiche Hoſpitanten.

Jnfolge der Erörterungen über die Gewährung von
Pferdegeldern wurde bei verſchiedenen Kavallerieregimentern ein
Verſuch mit der Errichtung von n ſtervſer dedenpte gemacht.
Man verfolgte damit die Abſicht, kräftige und geſunde Pferde
von den betreffenden Kavallerie-Regimentern zureiten zu laſſen
und zu jedem Dienſtgebrauch geeignet zu machen. An Stelleder Pferdegelder ſollten dann aus äiefen Depots Pferde in
natura von den Offizieren bezogen werden können. Wenn ſich
der Verſuch bewährt haben würde, ſo follte mit dem Ausbau
dieſer Depots, fortgefabhren werden ſo daß nach und nach der
Staat der Pferdelicferant für die Offiziere geworden wäre, welche
Anſpruch auf Pferdegelder haben. Der Verſuch wurde gerade
aus der Armee mit Sympalhie begrüßt, weil man meinte, auf
dieſe Weiſe den ungusbleiblichen Kalamitäten aus dem Wege
gehen zu können, die mit dem Privathandel erfahruugsgemäß
verknüpft ſind, und noch vor Kurzem wußten verſchiedene Blätter
zu berichten, daß im Budget ein Poſten für die Offiziervferde-
Depots eingeſtellt ſei. Der Verſuch hat ſich nun aber nicht be
wäbrt; einmal würde durch die Brauchbarmachung u. ſ. w. der
Pferde den Kavallerie-Regimentern eine füblbare Laſt auferlegt
werden, dann aber hätte der Ausbau des Verſuchs, falls er ſich
bewährt haben würde, keine unerheblichen Koſten erheiſcht. Ein
Votbbehelf in kleinen Dimenſionen würde nichts gefruchtet haben.
Ferner hat ſich die damals nicht überall vermuthete Erſcheinung
eingeſtellt. daß die Offiziere die Pferdegelder dem Bezug der
Pferde in vatnra vorziehen. Infolge deſſen wird man von der
weiteren Durchführung des Verſuchs Abſtand nehmen. Der
völlige Verkauf der 1891/92 eingeſtellten Pferde wird voraus-
ſichtlich noch bis in das Etatsjahr 189293 hinübergreifen, ſo daß
zur Unterhaltung der in dieſes Etatsjahr zu übernehmenden
Pferde die Mittel für 150 Verpflegungsmonate gefordert werden,
die künftighin fortfallen.

Reklame der „Freiſinnigen Zeitung“. Die Verbreitung
der „Freiſinnigen Zeſtung“ ſcheint doch bei weitem nicht in dem
Maße ſtattzuhaben, als dies hin und wieder darzuſtellen beliebt
wird. Wir ſchließen das ans dem Umſtande, daß noch jedes
Mal vor dem Ablauf eines Vierteljahres in dem Richter'ſchen
Organ Reklameartikel erſcheinen, wie ſie in der Preſſe einzig
daſtehen Anch, in der letzten Sonntagsnummer fetzt die „Frei
ſinnige Zeitung“ ihren Leſern einen Leitartikel vor, der „die
politiſche Situation nach Neujahr“ zu ſchildern vorgiebt; aber
nur auf eine Geſchäftsempfehlung hingusläuft. Mit geſperrten
Lettern rühmt ſich darin das Richter'ſche Blatt, daß es der Be
achtung, der politiſchen Gegner allezeit ſicher ſei. Jn vielen
Fällen iſt dieſer Umſtand kaum als ein Vorzug zu betrachten;
denn der äußerlichen Beachtung ſind eben heutzutage alle lärmend
auftretenden Ereigniſſe und Perſonen ſicher. Etwas anderes
aber iſt es, ob eine Zeitung inſofern begchtet wird, als man den
von ihr vorgetrageuen Anſchauungen Rechnung trägt, und ob
ihre Vorſchläge Erfolg haben. Dies wird man aber von dem
Richter'ſchen Organ nicht behaupten wollen. Wenn „die Be
achtung der politiſchen Gegner“ ſich der „Freiſinnigen Zeitung“
gegenüber bethätigt, ſo geſchieht dies meiſt durch Richtigſtellungen
und Proteſte wie es denn kaum ein zweites Blatt geben dürfte,
das ſo viel Entſtellungen Unrichtigkeiten und Verdächtigungen
in die Welt geſetzt hat, wie das in Rede ſtehende. Leidet alſo
das Organ des Herrn Eugen Richter vorläufig noch immer
nicht an Abonnentenüberfluß, ſo dürfte dieſe für den Begründer
des Blattes beklagenswerthe Erſcheinung in der ganz begreif

den „Vorzug der „Freiſinnigen Zeitung“ vor anderen Tages-
zeitungen bildet, zu ſuchen ſein.

ad

Streiflichter.
Die Gegen rechnung der Ultramontanen.

Die „Germania“ hat große Eile. Kaum ſind die Handelsver
träge unter Dach gebracht und noch klingen in den Ohren der
Bundesrathsmitglieder die bei jeder Gelegenheit im Reichstage
an den Mann gebrachten regierungfreundlichen Zuſicherungen
des Zentrums, da präſentirt das führende Organ der genannken
Partei auch ſchon einen Theil ſeiner Gegenrechnung für dieſe
„nnentbehrliche“ Unterſtützung. Jn der letzten Sonntags-
nuntmer nämlich brachte die „Germania“ einen ſchwungvollen
Leitartikel zu Gunſten der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes.
„Jebt' ſo heißt es da vorausſichtlich im Februar, ſteht die
erſte, hoffentlich glückliche Entſcheidung darüber bevor. Andern-
falls kehrt die Frage von jetzt ab Jahr für Jahr wieder, bis ſie
im Sinne der Gerechtigkeit, des Wöhles von Kirche und Vater
land entſchieden iſt.“ Die „Germania' meint, die katboliſche
Kirche köune ohne die Jeſuiten nicht beſtehen, ſie bedürfe ihrer
namentlich jetzt im Kampfe gegen die Umſturzmächte. Wir
wollen hiergegen nicht nochmals daran erinnern, daß auch
päpſtlicherſeits bereits ein Verbot des Jeſuitenordens ausge-
prochen iſt; wir wollen nur auf den Zweck dieſes Ordens über-
haupt hinweifen, welcher die Ausrottung der Ketzer, d. h. der
evangeliſchen Kirche, bildet. Das Deutſche Reich mit dem evan-
geliſchen Kaiſer muß den Jeſuiten nach wie vor ein Dorn im
Auge, ein Gegenſtand der Bekämpfung fein sint ut sunt, aut
non sint. Jn dieſem Umſtande liegt auch für Dentſchlaud der
ſpringend. Punkt, weshalb Katholizismns, d. h. der Glaubeder ſieben Millionen reichstreiter Karholiken, und Jeſuitis-
mus ſich nicht decken. Mag auch das Zentrum den Antrag
ſtellen und ihn Jahr für Jahr wiederholen, wir ſetzen in die
verbündeten Regierungen das Vertrauen, daß ſie den Jeſuiten
n Grenzen unſeres Vaterlandes nach wie vor verſchloſſen

alten
T „Eine Wallfahrt“ ruſſiſcher Enthaltſam-

keitslente. Auch in Rußland macht ſich jetzt mehr und
mehr „die Mäßigkeitsbewegung bemerkbar. Dieſes Jahr fand
von Petersburg, aus ein intereſſanter Ausflug iſt ſittlich
religiöſem Zwecke ſtatt. Zwei in St. Petersburg beſtehende
Enthaltſamkeitsvereine veranſtalteten eine Wallfahrt nach Kol-
pino in der Form einer Fußpartie unter der Führung des ehrw.
Sergius Sljepjan. Dieſer Sljepjqn iſt eine merkwürdige Per-
ſönlichkeit. Von Geburt Engländer, war er Buchhalter in einer
Banmwollſpinnerei mit 5000 Rubel Gehalt. Das Mitgefühl mit
dem ruſſiſchen Arbeiter, der ſeinen letzten Groſchen vertriukt,
veranlaßte den braven und uneigennützigen Briten, ſeine Muſe-
zeit und ſeine Mittel zur Bekämpfung der Trunkſucht zu ver
wenden. Er berief Verſammlungen ein, hielt Vorleſungen,
kaufte Schriften ſittlich-religiöſen Jnhaltes zur Vertheilung an,
faßte den Plan, ein Brüderhaus in Verbindung mit einem Ent
haltſamkeitsverein zu gründen. Endlich gab er ſeine Stellung
auf, erlangte die Prieſterweihe und die Würde eines Geiſtlichen
und gab ſich nun ganz der Sorge für das Wohl ſeiner Neben-
menſchen in dem Dienſte am Altar hin. Einer der Theilnehmer
der erwähnten Fußpartie, welcher hierüber in der Zeitung
„Denj“ („Der Tag berichtet, wandte ſich mit der Frage an
Sljevian: „Was beabſichtigen Sie mit dem heutigen Ausfluge
Ein zweifaches: 1. an dem heutigen Feiertage die Lente vom

Trinken abzuhalten und 2. die Mitglieder zweier in der

lichen Abneigung ſelbſt der freiſinnigen Leſer gegen das, D.

Abſicht einigen Geſellſchaften mit einander bekannt
machen. und einander nahe zu bringen. Uebrigens be
reitet ja auch e re ſelbſt ein Vergnügen.Geben wir, meine Herren! rief dann laut Vater Sergej den
Verſammelten zu. Die Mitglieder der Brüderſchaft (ſo nennt
ſich einer der zwei Vereine) verſammelten ſich in einem
roßen Hoſe in der Zahl von 200, meiſt Gewerbegehilfen und

Fabrikarbeiter der verſchiedenſten Altersſtufen, vom Jüngling
dis zum ſilberhaarigen Greiſe; alle waren ihrein Stande gemäß
ebildet, augenſcheinlich in zufriedener, faſt vergragter Stimmung.

Jeder trug ein Bündel oder einen Sack auf dem Rücken und
einen Stab in der Hand. Früh am Morgen brachen ſie anſ,
Vater Sergins ſegnete die Schaor und ſchritt dann an ihrer
Spitze einher. Der Tag war beiter und kübl. Auf dem Wege
wurde von den Wallfabrern ein Pfalm geſungen. Jn Kolpino
traf die „Brüderſchaft“ mit den Mitgliedern der „Wargauninſchen
Geſellſchaft, des anderen Enthaltſamkeitsvereins, zufammen,
welche ein wenig früher auf einem anderen Wege dahin ge
kommen waren. Man machte ſich bekannt und begrüßte ſich
Um 12 Uhr erſchien Vater Sergius mit einer Fahne, welche di
„Brüderſchaft“ zur Erinnerung an den Jahrestag ihrer Gründnug
hatte anfertigen laſſen. Man beſchloß den Kreuzweg einzu
ſchlagen, der zu der Kapelle führt, in welcher das wunderthätige
Bild des hl. Nikolaus von a aufbewahrt wird, dieſelbe
liegt etwa 6 Werſt vor der Stadt. Den Zug eröffnete die Geiſt.
lichkeit mit dem Krenze, Heiligenbildern und Sängern, ähner
folgten die Mitglieder der Enthaltſamkeitsvereine mit ihrer Fahne
und dieſen ſchloſſen ſich die Zuſchauer an; das Ganze bot ein
farbenreiches Bild, von den Strahlen der Sonne beſchienen.
In der Kapelle nahm Vater Sergius das Wort. Er ſprach mit
ſolcher Begeiſternug und ſo hinreißender Gewalt, daß viele buch
ſtäblich zu weinen anfingen. Hierauf wurde ein Gebet ver-
richtet, welches alle Anweſenden knieend mitſprachen. Ungefähr
um 6 Uhr bewegte ſich der Zug auf dem Kreuzwege zurück
Man hatte die Vorkehrung getreffen, daß Flugſchriſten und Bück
lein über die Trunkſucht an die verſammelten Mitglieder der
Entbaltfamkeitsvereine während des Ansfluges vertheilt werde
konnten.

Lohnzahlungstag. Der Stnktgarter Sonntags-
Schutzverein erläßt folgenden Aufruf an die Fabrikanten und
Geſchäftsleute des Landes“: „Jm Jntereſſe der Sonntagsruhe
iſt ſchon wiederholt der Vorſchlag gemacht worden, es möchte
doch die Lohnauszahlung an die Arbeiter und Arbeiterinnen vor
Samstag und gar Sonntag auf den Donnerstag und Freitag
verlegt werden, wodurch dem Arbeiterſtande in vielfacher Be
ziehung ein wefentlicher Dienſt geleiſtet würde. Man denke
nur an den billigeren Einkauf der Lebensmittel auf dem Markte
und an die Kaufleute, welche durch eine ſolche Verlegung des
Zahltages nicht mehr genöthigt wären, am Sonntag ihre Läden
offen zu halten. Möchte dieſer Vorſchlag bei unſerer Geſchäfts
welt allſeitige Beachtung finden! Auf Wunſch und im Nauen
vieler Der Sonntags-Schutzverein Stuttgart.“

T Statiſtik der Arbeitszeit in England. Das
engliſche Handelsamt hat eine genaue Statiſtik der Arbeitszeiſ
in England ausarbeiten laſſen, derzufolge die Arbeilszeit vor c
Jahren durchſchnittlich 60 Stunden die Woche betrug gegen 5
jetzt. Jm einzelnen weiſen die verſchiedenen Orte und Gewerb
natürlich ſehr große Verſchiedenheiten auf. So arbeiteten di
Bäcker früher 100 Stunden die Woche und die Eiſenbahnange
ſtellten haben noch heute 60--72 Stunden Dienſt. Das Hanpt
verdienſt an der Verkürzung der Arbeitszeit haben die Gewerk
vereine der Arbeiter.

Die Redemptoriſten.
Zur Frage der Wiederzulafſung des den Jeſniten

verwandten Ordens der Redemptoriſten, deren Löſung
ja ſchon lange Zeit dem Bundesrath vorliegt, wird die
uat. liberale Correſpondenz auf eine in der bayeriſchen
Reichsrathskammer am I1. Februar 1890 ſtattgehabte
Verhaudlung aufmerkſam gemacht, welche viel intereſſantes
Material zu dieſer Angelegenheit enthält und ſeiner Zei
wenig beachtet worden iſt. Das citirte Blatt ſchreibt
Es handelte ſich um einen aus der Abgeordnetenkammer
herübergekommenen Antrag betreffend die Wiederzulaſſung
der Redemptoriſten, über welchen die Reichsrathskamme
nach längerer Debatte im Vertrauen auf die Abſichten der
Staatsregierung Uebergang zur Tagesordnung beſchloß.
Aus dieſer Verhandlung iſt beſonders beachtenswerth eine
damals in der Preſſe faſt ſpurlos vorübergegangene Rede
des Reichsraths Frhr. Mandl von Deutenhofen, wohl
gemerkt, eines gutkatholiſchen Mitglieds. Dieſer Herr
äußerte u. A.: „Jch lebe in jener Gegend, in der der
Hauptſitz der Redemptoriſten bisher war Altötting
und vielleicht wieder ſein wird, und dadurch iſt mir
manches bekannt geworden, was möglicherweiſe ſeinen Weg
in entferntere Gegenden gefunden hat. Vor Allem weiß
ich ans dem Munde von mehreren Geiſtlichen, daß es der
Mehrzahl der Landgeiſtlichen Wunſch nicht iſt, daß die
Herren Redemptoriſten zurückberufen werden. Die Herren
Redemptoriſten ſind in meiner Gegend allgemein beſchul
digt worden eines gewiſſen Mißbrauches des Beichtſtuhles,
inſoferne als namentlich von den Dienſtboten aufs ſtrengſte
gefordert worden iſt, über Denken und Handeln ihrer
Dienſtherrſchaften im Beichtſtuhle Bericht zu geben. Die
ordentlichen Dienſtboten haben ſich ihren Dienſtherrſchaften
gegenüber darüber ausgeſprochen, die unordentlichen, die
leider Gottes heutzutage die Mehrheit bilden, haben das
nicht gethan, und da war die Wirkung davon eine nnan-
genehme; denn dieſer Umſtand hat den Frieden zwiſchen
Dienſtherrſchaften und Dienſtboten ſehr erheblich geſtört
und bei jeder Beicht iſt dem neue Nahrung gegeben wor-
den, und unſer ſtreng katholiſches Volk in jener Gegend
geht eben ſehr häufig zur Beicht. Da die Prieſter in
folge des Prieſtermangels wirklich ſehr angeſtrengt ſind
in ihren kirchlichen Funktionen, ſo iſt es im
höchſten Grade auffallend, daß ſie von jener Aushilfe nichts
wiſſen wollen, und ich habe auch in letzter Zeit noch von
Geiſtlichen meiner Gegend gehört, daß ihnen die Rückkehr
der Redemptoriſten nicht am Herzen liegt. Jch gehe zu
einer anderen Thatſache über. Zwiſchen Ampfing und
Gars hat das Redemptoriſtenkloſter ſeiner Zeit zwei
Bauernhöfe geerbt. Wer die altbayeriſchen Bauern kennt,
der weiß, welche Ueberredungskunſt dazu gehört, einen
Bauer dazu zu bringen, daß er ſeinen Hof lieber an das
Kloſter gibt, als ſelbſt an den entfernteſten weitſchichtigen
Vetter. Für dieſe Ueberredungskunſt in einem ſolchen
Falle giebt es einen eigenen Ausdruck, den ich nicht ge
brauchen will, aber das Volk, welches viel weniger fein
fühlig iſt, hat ſich durchaus nicht geſchent, die Sache beim
richtigen Namen zu nennen. Jch mache die hohen Herren
noch auf einen Punkt aufmerkſam. Bisher iſt Bayern trotz
der von der Journaliſtik ſo genannten Hetzcapläne und
trotz einer ſtark ultramontanen Partei von dem befreit ge
blieben, was man Culturkampf naunte. Die Garantie,
daß das ſo bleibt. wird durch die Vernfung der Herren
Redemptoriſten ſehr vermindert, denn wir vermehren dadurch
die ecclesia militans, die nach meiner innerſten Ueber-
zeugung nicht im Geiſte des Stiſters der chriſtlichen Kirche
vorgeht und kämpft“. Mehrfach wurde auch auf eine
Schrift eines trefflichen katholiſchen bayriſchen Prieſters
Ruland Bezug genommen, welche bei größter Begeiſterung
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ir die katholiſche Kirche und den prieſterlichen Beruf in
der Behanpinng gipfelt, daß die Redemptoriſten für die
bayriſchen Verhältniſſe, für den bayriſchen, namentlich
fränkiſchen Volksgeiſt ſich ſchlechterdings nicht eignen. Das
ſelbe hatte auch König Ludwig I., dem bei aller Vorliebe
ſür die Orden doch die Jeſuiten und Redemptoriſten zu
wider waren, in einer eigenhändig vollzogenen Entſchließung
an die Kreisregierung von Oberbayern beinerkt. Die Frage
wird ja wohl bald den Reichstag beſchäftigen, vielleicht
ſind dieſe Erinnerungen dabei von einigen Nutzen.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Heute erfolgt die amtliche

Verkündigung der Ernennung des Grafen Künburg zum Mi
niſter. Graf Künburg hatte geſtern eine Audienz beim Kaiſer.
päter eine Unterredung mit dem Grafen Taaffe, dann eine mitPlener Abends iſt er nach Linz zurückgekehrt. Bei Plener

fand eine dreiſtündige Parteiberathung ſtatt, in der be
ſchloſſen wurde, eine wahrheitsgetreue Darſtellung der Ver-
handlungen über die Zuſtimmung der Partei zu dem Ergebniß
der Verhandlungen durch die Blätter bekannt zu geben. Ueber
dies wird Plener mit Rückſicht auf den Leitartikel der „N. Fr.
Pr.“ durch die Parteiblätter erklären, daß er vorläufig an einen
Rücktritt aus dem politiſchen Leben nicht denke.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus nahm
in dritter Leſung ſämmtliche Handelsver-träge an. Die Anköndigung der Auflöſung
des Reichstages durch Szapary verurſachte heftige
Gegenreden. Den Hinweis Szaparys aitf die bereits jetzt, viel
zu früh durch die Oppoſition entfeſſelte Wahlbewegung wider
legte die Oppoſition mit dem Hinweis darauf, daß die Regie
rung durch den ſchon im Oktober verlangten einſtweiligen Haus
halt bis zum Juni die Ketten herausgefordert habe. Nach
der Obſtruktion im verfloſſenen Sommer wäre die Auflöſung
gerechtfertigt geweſen. Heute erſcheine ſie, da die Regierung
bei der Forderung des einſtweiligen Hausholts nichts davon
erwähnte, als eine re grunß des Parlaments. Die Oppo
ſilion des nächſten Reichstages werde die Regierung hierfür
zur Verantwortung ziehen. Die Schwierigkeiten würden dann
noch größer wie die bisherigen ſein. Graf Apponyi kündigte
an, daß die künſtige Budgeiverhaudlung heftiger ſein werde,
als ſie ießt geweſen wäre. Die Auflöſung des Reichstages ohne
Budget bedente den zweiten Rückzug der Regierung in dieſem
Jahre.

T. Schweiz. Die radikal demokratiſche Fraktion der
Bundesverſammlung wählte ein Comité, das prüfen ſoll, in
welcher Weiſe die Frage der Verſtaatlichung der Eiſen-
bahnen wieder in Fluß zu bringen ſei.

z Frankreich. Der Pariſer Correſpondent der „Daily
News“ glaubt an die Wahrheit der Nachricht vom Zurück-
tritt des Grafen von Paris aus dem politiſchen Leben,
obgleich die Pariſer Preſſe daran zweifelt.

Jtalien. Der Sengt nahm das Sperrge-
ſetz ſowie die Vorlage betr. die Verlängerung des Seevoſtver
trages au. Der Papſt, der ſich andauernd wohl befindeet, empfing die Cardinäle und nahm ihre Weihnadkts-
wünſche entgegen. Bei der Autwart auf die Anſprache des
älteſteten Cardinals, der eine Adreffe verlas, behandelte der
Papſt die Arbeiterfrage und berührte dabei auch die letzten
Pilgerzüge.Rumänien. Die Kammer und der Senat ſind
aufgelöſt. Die Neuwahlen wurden für die Zeit zwiſchen
dem 1. und 7. Februar ausgeſchrieben. Die neuen Kammern
werden zum 24. Februar ein berufen.

Rußland Der Miniſterrath bat die Vorlage wegen
zeitweiſer Zulaſſung aus ländiſcher Schiffe zum
Transport des Getreides aus Cis und Transkaukaſien nach
den Häſen des Aſowſchen und Schwarzen Meeres angenommen.

hin g. Depeſchen aus Shangai an das Chronicle
melden die Anweſenheit britiſcher Schiffe vor
Wladivoſtock und Corea. Man bringt dieſe Nachricht
mit dem Vordringen der Ruſſen in dem Pamirgebiet in Ver-
bindung Es wird ferner gemeldet, daß China geneigt ſei, die
Jnſel Formoſa an England abzutreten, wenn es der
engliſchen Unterſtülung gegen Rußland ſicher wäre.

Braſilien Berichten aus Rio de Janeiro zufolge
haben elf Provinzen ihre Gouberneureabgeſetzt.
Von den zuletzt als Miniſter Ernannten haben ſich zwei bis
jetzt noch für keine der Parteien erklärt; die übrigen ſcheinen
r e Parteimäuner zu ſein. Die Marine Ze
günſtigt die Wiederberſtellung der Monarchie und zeigt Neigung
zur Meunterei. Der Wechſelcours iſt niedrig, doch zeigt ſich
eine Tendenz zur Beſſerung.

Der Fall Chadourne, der ſich einzig aus
dem löblichen Bemühen der franzöſiſchen Republikaner erklären
aäßt. dem Zaren durch einen den Bulgaren verſetzten Hieb eine
Gefälligkeit zu erweiſen, wächſt trotz aller Anſtrengungen nicht
zu dem erſehnten europäiſchen Kriegselefanten aus. Vorerſt
wird verſichert, die Pforte werde allen Großmächten eine
Note ſenden, welche die Bildung einer ſtändigen inter-
nationalen Commiſfſion in Sofia vorſchlägt, die mit
dem Schutz der Ausländer in Bulgarien und Oſtrumelien be-
traut werden ſoll, Die Commiſſion ſoll aus Vertretern aller
Mächte. die den Berliner Vertrag unterzeichnet haben, unter
dem Vorſitze eines beſonderen türkiſchen Beamten beſteben.

Ans Nah und Fern.
Schrecklicher Unglücksfall. Die „K. V.Ztg.“

meldet aus Ruhrort, daß auf den dortigen rheiniſchen
Stahlwerken ein mit glühender, flüſſiger Schlacke gefüllter
Behälter umkippte, wodurch vier dort beſchäftigte Maurer
getödtet, einer ſchwer und mehrere leicht verletzt wurden.

Die Gräfin Leonore Henckel von Donners-morck, die Schweſter des verſtorbenen Reichsgrafen Ludwig
Schaffgotſch, iſt ſoeben in Wien im 50. Lebensjahre geſtorben.

Vom Winter am Rhein. Laut amtlicher Mittheilung
iſt der Trajektbetrieb BonnOberkaſſel wegen Eisganges für deu
geſammten Verkehr eingeſtellt worden.

Jnles Simon iſt ſehr ſchwer krank; ſeine Umgebung iſt
ſehr bennruhigt, da ſein Zuſtand hoffnungslos erſcheint.

ieder Einer! Die Jnhaber der großen Bank-
firma Forte u. Sohn in Orleaus ſind verhaftet worden.
Es werden denſelben Unterſchlagungen und Fälſchungen zur
Laſt gelegt.

Schiffsbrand auf See. (Vergl. geſtrige Morgenaus-
e Kapitän Willigerod vom Schnelldampfer „Spree“ des

dorddeutſchen Lloyd berichtet: Am 18. Dezember ſichteten wir
den brennenden Union Dampfer „Abyſſinia“. Es gelang uns,
[ämmtliche auf demſelben befindliche Perſonen zu retten. Von
dieſen landeten wir hundertunddreißig in Sonthampton, während
dreizehn für Bremen an Bord blieben. Ferner trafen wir
auf der Höhe von 4906 nördlicher Breite und 29022' weſtlicher
Länge den engliſchen Dampfer „Jonas“ von Weſt-Hartlepool
mit „gebrochener Welle unter Segel und nahmen einen Mann
an Bord während zweinndzwanzig Perſonen auf dem „Jonas“
berblieben.

Nothſtand in Finnland. Amtlicher Ermittelung zufolgebeträgt die Zahl der im nördlichen Theile Finnlands infolge der
Mißernte nothleidenden Bevölkerung über 12000 Perſonen. Die
Staatsregierung iſt eifrigſt bemüht, den Nothleidenden Nahrungs-
mittel und Beſchäftigung zuzuführen.

Der bekannte Publiziſt und Kunſtkritiker, AlbertWolff, iſt am 22. d. in Paris geſtorben.
Nenes aus Frankreich. Der Figaro kündigt an, daß

die Kaiſerin von Rußland im FFebruar, begleitet von einem

ruſſiſchen Panzergeſchwader, in Breſt eintreffen werde. Von
dort aus werde die Kaiſerin mit einem von Petersburg
geſendeten Expreßzuge nach Paris reiſen, wo große offizielle
Feſte ſtattfinden werden. Es wird jetzt beſtätigt, daß,
wie ſchon kurz erwähnt wurde, eine Diebesbande am Thore
von Montreuil in der belebteſten Stadtgegend den Pferde-
bahnwagen anugriff. Die Pferde wurden angehalten und
Kondukteur und Kntſcher faſt erſchlagen. Bei dem Verſuche
der Bande, die Paſſagiere auszurauben, entſtand ein heftiges
Handgemenge. Schließlich iſt es gelungen einige Ver
haftungen vorzunehmen.Vas Silbergeſchenk der Stadt Fraukfurt für
ihren früheren Oberbürgermeiſter, Staats Miniſter Dr. Miquel,
iſt, der „Frankf. Ztg.“ zufolge von den Herren Bürger-
meiſter Dr. Heußenſtamm und Stadtrath Dr. Varrentrapp
jetzt nach Berlin gebracht worden. Das Gewicht des Ani

gebindes beträgt 36 Pfund.
Das vierte öſterreichiſche Bundesſchießen

wird vom 26. Juni bis 5. Juli 1892 in der ſchönen Landes-
hauptſtadt Mährens, Brüun, abgehalten werden. Die Durch
ſührung deſſelben haben die dortige Gemeindevertretung mit der
Brünner Schützengeſellſchaft übernommen, denen zur Bewältig-
ung der umfaſſenden Vorarbeiten ein großer Feſtausſchuß zur
Seite ſteht. Mit der Errichtung der Feſtbauten wird im kom-
menden Frühjahr begonnen. Nach dem Schießprogramm wer-
den 95 Scheiben aufgeſtellt, für welche fixe Preife in der Ge
ſammtfumme von 32000 fl. ö. W. dotirt ſind, außerdem zahl
reiche werthvolle Ehrengoben, ſowie für die Meiſterſchühen
goldene und ſilberne Meiſterſchafts Medaillen ſammt Dwlom.
Seitens der Schülzen Oeſterreichs iſt eine ſtarke Betheiligung
an dem großartigen Schützenfeſte vorausſichtlich, hoffentlich
werden aber auch die wackeren Schützenbrüder Deutſchlands, der
Schweiz, Jtaliens und Amerika's ſich in der gaſtfreundlichen
Stadt Vrünn, welche ſie Alle herzlichſt willkommen heißen wird,
S einfinden, um an dem edlen Wettkampfe tbeilzu
nehmen.

Perſpnalien.
Der bisherige Hülfsarbeiter im Miniſterium für Land-

wirthſchaft, Domänen und Forſten, Regierungs- und Baurath
Reimann in Berlin iſt zum Geh. Baurath und vortragenden
Rath bei dieſem Miniſterium ernannt worden.

Dem Polizeidirektor von Koſeritz in Potsdam iſt
der Charakter als Polizei- Präſident verliehen worden.

Ans der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originoknachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
S Querfurt, 23. Dezember. (Aus dem Kreiſe Quer-

furt-) Bei der bis vor Kurzem auhaltenden warmen Witte-
rung haben die Feldarbeiten guten Fortgang genommen, auch
iſt die Herbſtbeſtellung rechtzeitig beendet worden. Die Zucker
rüben, deren Hergusnahme namentlich im Anfang wegen der
anbaltenden Trockenheit Schwierigkeiten machte, haben früh
zeitig genug geborgen werden können. Die Campague in den
Zuckerfabriken iſt überall im Gange. Der Ertrag der Rüben iſt
in der Qualität beſſer als in der Quantität. Der neuerdings
eingetretene Froſt mit leichter Schneedecke iſt nur mit Freuden
begrüßt worden. Die Sagten ſtehen faſt durchweg gut. Der
Geſundheitszuſtand der Hausthiere befriedigt im Kreifſe, die
Fälle von Maul und Klauenſeuche haben erheblich abgenommen,
unter den Pferden iſt nur in einem Falle die Jnfluenza auf-
getreten. Der Bau der ſtädtiſchen Waſſerleitung in Nebra,
welcher von vornherein rüſtigen Fortgaug genommen batte,
ſieht ſeiner alsbaldigen Vollendung entgegen. Die öffentliche
Wohlthätigkeit und Menſchenliebe hat ſich wieder durch zahl
reiche Weihnachtsbeſcheerungen an arme Familien und Kinder
bethätigt.

c Querfurt, 23 December, (Prämiirung treuer
Dienſtboten Anſchaffung von Geſangbüchern.)
Bei der letzten Verſammlung des Landwirtbſchaftlichen
Vereins Querfurt wurden zur Prämiirung von
von deuen folgende 4 durch Prämien ausgezeichnet wurden
Die Dienſtmagd Johanne Schmidt in Querfurt (bei Herrn
Schinke, ſchon früher prämiirt, für weitere 5 jährige Dienſt-
zeit 25 der Ochſenfütterer Franz Felgner in Obhauſen
(bei Herrn Lücke, für 16 jährige Dienſtzeit 30 der
Knecht Gottlieb Silber in Döcklitz (bei Herrn Schreiber,
für 15 jähriger Dienſtzeit 30 .4), der Futterknecht C. Nebe-
ling in Oberfarnſtedt (bei Herrn O. Hondt. für 13 jährige
Dienſtzeit 30 4). Dem Superintendenten Schirlitz ſind
60 von dem Ertrage des am vorigen Sonntage hier abge
haltenen Kirchen-Concerts, zur Anſchaffung von Pro
vinzial-Geſangbüchern für bedürftige Kinderüberwieſen worden.

Schkenditz, 23. Dez (Weihnachtsbeſcheerungen.
Maſern-Epidemie. Straßenbeleuchtung.) Der
unter Leitung der Frau Superintendent Weiß ſtehende Frauen
verein, der ſchon viel Gutes hier geftiftet hat, veranſtaltete am
letzten Montag im Rathhausſaale eine Chriſtbeſcheerung für
hieſige Arme. Beſchenkt wurden 10 Männer 22 Frauen und
36 Kinder. Die übliche Anſprache hielt Herr Diak. Reinecke.

Die Weihnachtsſeier und Beſcheerung für die Kinderbewahr-
Anſtalt mußte aufgegeben werden, da wegen zahlreicher Er-
krankungen der dieſe Anſtalt beſuchenden Kinder ihr Betrieb bis
auf weiteres eingeſtellt worden iſt. Wie wir hören, hat nun
die Diakoniſſe eine Beſcheerung von Haus zu Haus vorge-
nommen, um ihren kleinen Pflegebefohlenen eine Freude zu
machen. Die Maſern Evidemie, der zufolge unſere Schul-
anſtalten geſchloſſen wurden, verläuft äußerſt gutartig und hat
keinerlei Störnugen im Weihnachtsverkehr bewirkt. Unſere
Nachbargemeinde Röglitz hat ſeit kurzem Straßenbeleuchtung
eingeführt. Hoffentlich folgen andere Landgemeinden darin nach.

Fä Pprettin, 23. Dez. (Feu er. Weihnachtsbe-
ſcheerung.) Vorgeſtern Abend brannte in dem 1 Stunde
von hier entfernten Dorfe Dautſchen die Scheune und der
Stall des Ackerbeſitzers Nikolaus nieder. Der hieſige
Frauenverein veranſtaltet auch in dieſem Jahre eine Weibnachts-
beſcheerung für bedürftige Arme und wird denſelben durch ſeine
Mitglieder Geld und warme Kleidungsſtücke überreichen laſſen.

S Halberſtadt, 23. Dez. (Verworfene Berufung.)
Die von dem Bergarbeiter Samnel Schröder aus Loe-
derburg gegen das ihn wegen Mordes des Arbeiters
Tangermann aus Winningen zum Tode verurtheilende Er
kenntniß des Schwurgerichts zu Halberſtadt vom 7. Oktober
d. J. eingelegte Reviſion iſt vom Reichsgericht verworfen und
das Todesurtheil damit rechtskräftig geworden.

M Schmalkalden, 23. Dez. (Beſchickung der Chi-
ceagoer Ausſtellung Die vom Regiernngsrath Dr.
Ha z für unſeren Kreis angeregte Collectiv- Betheiligung auf
der Chicagoer Weltousſtellung hat in den meiſten induſtriellen
Kreiſen lebhafte Zuſtimmung gefunden, ſo daß das Zuſtande-
kommen des Projektes geſichert erſcheint.

Meiningen, 23. Dez. (Der hieſige landwirth-
ſchaftliche Verein) hat im Herbſt 5055 Zentner Weizen
und 4968 Zentner Roggen von der Deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft bezogen.

Jena, 23. Dez. (Ebrenmitgliedſchaft.) Die
geographiſche Geſellſchaft für Thüringen (zu Jena) hat den
Oberlandesgerichtsrath Brückwer hierſelbſt, der demnächſt
nach Leipzig überſiedelt, um ſein neues Amt am Reichsgericht
anzutreten, in Anerkennung der Verdienſte, welche er ſich um
die Entwicklung und Blüthe der Geſellſchaft als Vorſitzender
erworben hat, zum Ehren mitglied ernannt.

treuen Dienſtboten 7 Perſonen in Vorſchlag gebracht,

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
roße Berliner Pferdebahn 4 pCt. Pri o

ritäten J. und II. Aus gabe. Die nächſte Ziehung findet
Aufang Januar 1892 ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
I. pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mark

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. Dezbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.

Wilhelmshaven. Kontreadmiral v. Patvels iſt an Stelle
des in die Heimath zurückkehrenden Admirals von Valois
zum Chef des Krenzergeſchwaders ernannt.

Kiel. Der Landrath von Ahlefeld iſt an der Jn-
fluenza geſtorben. Derſelbe iſt ſ. Z. bekannt gewordew
durch die Konferenz zu London, wo er zu Gunſten der
Löſung der ſchleswig-holſteiniſchen Frage wirkte.

Dresden. Die Beerdigung des Kultusminiſter von
Gerber findet Sonntag Mittag ſtatt. König Albert,
ſämmtliche Prinzen, Miniſter, die Generalität und die
Mitglieder des diplomatiſchen Korps werden derſelben bei-
wohnen. (Wir verweiſen die Leſer auf die Todesauzeige
im geſtrigen Abendblatt und die dort mitgetheilten bio-
graphiſchen Notizen.)

London. Der Dampfer „Cavalier“ mit einem Ge-
halt von 1833 Tonnen aus New-Caſtle iſt bei den Silly-
Jnſeln total verloren gegangen. Die ganze Beſatzung von
30 Mann iſt vermuthlich ertruuken.

Hamburg, 23. Dezember. Jn der vergangenen Nachr
1 Uhr brach im Maſchinenhaus der Entwäſſerungs
anſtalten für den Segelſchiffhafen 3 aus.
Die Gebäude ſind total niedergebrannt. Noch um 7 Uhr
Morgens waren die Spritzen in Thätigkeit, um den Brand
zu löſchen.

Paris, 23. Dez. Die Bank Purnel in Rethel
(Ardennes) iſt um 255 000 Fres. beſtohlen worden.

Brüſſel, 23. Dez. Staatsminiſter Bara wurd
eſtern zum König berufen. Es heißt, es ſei eine
einiſterkriſe möglich, wegen der Unpopularität desnenen Lehrergeſetzes, das den abgeſehen liberaley

Lehrern auch noch ihren geringen Wartegehalt entzieht,
London 23. Dez. Der „Times“ wird aus San

tiago gemeldet, daß das ganze Kabinet bei der Einſetzung
des neuen Präſidenten von Chile, des Herrn Montt
am 26. Dezember zurücktreten werde. Das neue Mi
niſterium ſoll beſſer als das jetzige die Mehrheit im
Parlament repräſentiren. Barros Luco werde wahrſchein
lich Premierminiſter werden. Zufolge Nachrichten aus
Braſilien breitet ſich das gelbe Fieber aus, und ir
den Farr7 ſoll eine ausgedehnte Panik herrſchen.
Braſilien kauft Waffen und Munition in Buenos Ayres.

Nom, 23. Dezember. Richard Wagners „Wal-
küre“ wurde geſtern zum erſten Male in Jtalien und
zwar in Turin aufgeführt und hatte einen vollen Erfolg.
Der dritte Akt wurde mit begeiſtertem Beifallsſturm auf
genommen. Die Gerüchte über den Papſt wurden mir
im Vatican als übertrieben bezeichnet; doch wurde mir
auch beſtätigt, daß in den letzten Tagen die Schwäche des
Papſtes ſehr zugenommen habe. Eine unmittelbare Ge-
fahr beſteht nicht. Die Verſammlung der bekannten
radicalen Perſönlichkeiten hat ſich geſtern im Sinne
der von Cavallotti betriebenen Reorganiſation der Linken

ausgeſprochen. w
Exploſion am Bord.

Antwerpen, 23. Dezember. Auf einem im Hafen ver
ankerten frauzöſiſchen Schiffe erfolgte heute eine ſchreckliche
Exploſion. Alle in der Nähe befindlichen Objekte, die Hafen
mauer, ein Poſtbüreau u. ſ. w. wurden gänzlich zertrümmert.
Es ſcheint, daß zahlreiche Menſchen dabei zu Grunde gegangen
ſind. Man ſpricht bisher von 15 bis 20 Todten, gerettet wurde
noch. Niemand. Die Exploſion dürfte von Dynamitpatronen
herrühren, welche ſich ohne Vorwiſſen der Mannſchaft an Bord
des Schiffes befunden haben ſolken, und dort entweder von Die-

ben verborgen wurden oder von einer früheren Schiffsladuno

zurückgeblieben ſind. ßAntwerpen, 23. Dezember. Das franzöſiſche Schiff
auf dem die Exploſion im hieſigen Hafenbaſſin ſtattfand, iſt e
Lugger aus Dünkirchen, welcher während des lehten Sturm
vor Anker gehen mußte und durch Fiſcher eingebracht wurd
Der Lugger hatte Dynamit geladen und fuhr nach Oſtende, w
die belgiſchen Behörden ſich der Löſchungwiderfetzſen. Alsdann
fuhr derſelbe hierher, wo die Löſchung durch belgiſche Genie
ſoldaten erfolgte. Nach der Löſchung erhielt das Schiff die Er
laubniß, in den Hafen einzulauſen. Man vermuthet, daß eine
Parthie Dynamit an Bord des Luggers zurückgeblieben ſei.
Zwei franzöſiſche Matroſen des Luggers ſind getödtet, das Schiff
iſt vollſtändig zerſtört. Ein in der Nähe liegendes Lichterſchiff
mit Getreide beladen, iſt gekentert.

Brüſſel 23. Dezember. Ueber die Antwerpener Explo-
ſion erfahre ich nachträglich noch Folgendes: Das explodirte
Schiff ſei eine franzöſiſche Barke geweſen, die neulich nach einem
großen Sturm bei Dünkirchen von ihrer Mannſchaft verlaſſen
aufgefunden wurde und nach Antwerpen geſührt worden war.
Die Barke war mit Dynamit beladen; deswegen wurde ſie
außerhalb des Hafens an einem Ort, genannt „Pipe de tabac“
befeſtigt. Das war auf dem linken Ufer. Geſtern wurde die
Holzladung der Barke ausgeſchifft, heute das Dyn mit. Zwe'
Männer waren damit beſchäftigt. Um 11 Uhr gab es ein
ſürchterliches Knallen, und man ſah die Varke förmlich in die
Luſt ſpringen. Ein in der Nähe liegender Lichter ſank ſofort
unter. Ein Steamer, der mitten in der Schelde ankerte, wurde
ſtark beſchädigt. Thüren und Fenſter der Uferhänſer wurden
eingedrückt. Die zerxiſſenen Glieder der verunglückten zwei
Matroſen wurden im Fluſſe aufgefiſcht. Es wird beſtätigt, daß
es nur dieſe zwei Todten gegeben hat.

nur Affäre Chadourne.
Fernſpr. Nachr. d. Halliſchen Zeitung.

Wien. Die Affäre Chadvurne hat wie in hieſigen
unterrichteten Kreiſen verlautet, auf den Zaren einen höchſt
nnangenehmen Eindruck gemacht. Er hat ſogar die Ab-
berufung Lamels aus Sofia als eine überſtürzte Thatſache
erklärt; der Zar wünſcht nämlich nicht, daß man die
bulgariſche Frage vorzeitig wieder aus dem Schlaf wecke
Baron Mohrenheim wurde daher inſtruirt, Ribot Mäßigung
in dieſer Frage anzuempfehlen, damit ſie baldigſt aus der
Welt geſchafft werde. (Vergl. auch unter Pol. Rundſchau
im Auslande.)
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